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Organ tct fd)toei|evifd|ett Armee.

»afel*

|tr Sdjmdj. ^litarjettftyrjft XXXVI. Jahrgang.

XVI. ^a^öattö. 1870. iTr. 3.
(Srfdjelnt In wedjentlidsen Stummem. Der sj3rci« per Semeftet Ift ftastle bura) oie 5^welj 'St. 3. 50.

Sie Seftedungen werben blteft an bie „Sdjtoetglmuferifiije SettngSoudlljanMuttg in »afet" attefßtt, bet Settag wirb
bei ben att«wättigen »bennenten butd) ÜRadjnabme etboben. 3» 9lu«lanbe nebnten ade Sud)ba«blungen Seftedungen an.

Setantwotrtfdie Sftebaftion: Cberft ÜBitfaut unb J&auptmann »ou ttlgget.
In un ;

i ii i

3njalt: ©tubien übet ben aÄafn-gelbjug im Starjre 1866. t (Soitfefcung.) — Set Sftuppettjufammenjug »ou 1869. —
Sit, 3W(lltät«2:e(cgtapb(e. — 9lu«lanb: Preußen: äWavtfni«©ewebr. SDänemarf: Sager bei #a(b. ©dtweben: Sltatienalfgießen,

dnglanb: SWoncrltff'fdje Saffete. Sorftd)t«maßregeln.

Stofcte» fibnr \>tn JWam-/cll>3Uß im Saljrt
1866.

Sottrag gebalten In bet SScititärgefettfdjaft ju Safel »on R. M.

(gortfefcung.)

Sei ben Sreufjett erhielt am 10. bie 2)i»ifton Setzet,
bei bet ft<$ ber Obergeneral befanb, Sefebl, gegen

hammelburg »orjugeben, wo man bie |)aut>tmacbt
bet Sagern »ermüdete; bie SDiöifton ©oben follte
ftdt gegen Äiffingen birigiren, bie SDioifion 2Jian-

teuffel bie Sloantgarte gegen SBalbafcbad) entfenben,

mit ©ro« unb 9tefer»e abet bei SBalbfenfiet al«
©outien flehen bleiben} ber SDioifton Seiner war aueb

ber »otbanbene Srficfcntrain unb bie Sionierfom=

toagnie beftimtnt. 3)ie Sreujjen marfebtrten alfo in
jiemlicb breiter gront, aber bod) auf ben 4baupt=

anmarfcblinien fonjentrfrt öor; bie ber SMoifton SJiW
teuffel unb fpejiell ibrer Sloantgarbe gegebene 2)irel>
tion war aUerbing« etwa« erjentrifcb, befonber«

wenn man bie feinblicbe &auj>tmad>t bei Hammel*
bürg »ermutbete. 3Me SDiöifton ©oben batte nocb

am 9. Slbenb« ibre Sorpoften auf ben jwei 31ns

marfcbfirafjett bi« (5lau«bof unb 2llbert«ljaufen rirca
1 ©tunbe üon Äiffingen öorgefeboben, bie Srigabe
Äummer ftanb an ber ©toijse unb batte fid) am 10.

gegen 8 Ubr ÜWorgen« in ÜWarfd) gefefct; bie Sri*
gäbe Sßrangel war früher aufgebreeben unb folgte
ber Srigabe Äummer auf bem gufje. 3Me 4>aupt=

fo'onne marfebirte auf bet ©arifcer ©trafje, gegen

(Suer«borf würbe 1 Sataiflon 3nfanterte von ber

Srigabe Äummer unb 1 ©«fabron, gegen grfebrid)«5

ball auf bet $auptfirafje über (5lau«bof unb ba«

6a«cabentljal 2 SataiHone 3"f«nterie oon ber Sri*
gäbe SBrangel unb Vi (§«fabron unter Dberfi oon

ber ©ollj entfenbet. 2>ie ©efammtftärfe bet 3>toi=

fion ©oben betrug 16 SataiHone 3nfantette, 9 @«s

fabron« Äüraffiere unb fmfaren, 5 Satterien, $«»

fammen circa 16,000 ÜWann mit 31 ®efd)üfeen, Wo*

»ft» 19 gezogene 4= unb 6Sfbt. Um 91/, Übt »irb
baf in Äomoagntefolonnen an ber ©pi$r be« #auj>t=
fotj>« marfebirenbe SataiQon von ber beim Äitcb«

bof aufgeftellten batyerifdjen Satterie entbeeft unb

fofort befd)ojfen, bet erfte ©dwf? töbtete unb »erwun»
betf mebrere ÜWann ber Setenfompagnie, fie eilt «bet

nun im gauffebritt bie ©arider ©träfe nacb Äiffin=

gen hinunter unb befe|$t bie junaebft gelegenen #au«
fer ber bortigen Sorftabt, wäbrenb 1 Äompagnie ficb

red)t« über ben SBefiabbang be« SUtenburgsSerg«
nacb beffen ©otlje binaufjiebt unb bie 2 anbern nörb=

lid) ber ©trage in bem tief eingefebnittenen SGBfefcn*

grunb am guf] be« ©taffelberg«, gebeeft, ebenfall«

gegen bie Ätfftnger Sorftabt »orgeben. SDeren $äu»
fer befonber« bie bem glujj ju gelegenen wetben nun
fofort üon ben Steugcn befe^t, ber einjige jenfeit«
ber ©aale beftnblidte ba^erifebe Soften wetebt eilenb

über bie ©itterbrücfe in ben Äurgarten juräcf, unb

c« entfpinnt fid) über bie ©aale btnüber ein lebbafs

te« ©cbüfcengefecbt obne erbebtiebe« SRefultat. Salb
rüden nod) 2 preufjifdje SataiQone, oon ©eebof bem

aßalbranb folgenb, in bie Ätfftngtr Sorftabt naA
unb oerftärfen ba« geuer, bintet ibnen faxten 2 ge»

jogene Satterien, beren Slnmarfd) bi« Bulefet butd)
ba« Serrain gebedt wirb, auf einen gelbweg bi« ju
einer Serraffe oberhalb ber am ©taffelberg gelegenen

©dntfceiibaße in SojUlon, fie eröffnen ba« geuer

gegen bie 8 bat)erifd)cn ©efebüfte beim Äirdjbof auf
circa 2400 ©ebritt, welcbe ficb babureb balb bewogen

finben, -um mebr al« 1000 ©djritt weiter jurücfju»
ge^en. 2)ie 2 legten Sataittone ber Stigabe Äum«

met wetben ^intet ben 2Utenburg*Serg in SRefetoe

gepellt, nur eine ©cbüfcenabtljeilung bringt in bit
am gufj be« jenfettigen 2U>b<irt8$ ftebenben Sitten »ot
unb betbeiligt ftd) am geuergefeebt. 3>ie ^reufen,
burd) iljre waebfenbe &aty füb.n geworben, »erfueben

nun einen ©türm gegen bie battilabirtt Srftde,
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Studie» über den Muin-/eldzug im Jahre
1866.

Vortrag gehalten in der Militärgesellschaft zu Basel so» M.

(Fortsetzung.)

Bei den Preußen erhielt aul It). die Division Bey«,
bei der sich der Obergeneral befand, Befehl, gegen

Hammelburg vorzugehen, wo man die Hauptmacht
der Bayern vermuthete; die Division Göben sollte

sich gegen Kissingen dirigiren, die Division Man-
teuffel die Avantgarte gegen Waldaschach entsenden,

mit Gros und Reserve aber bei Waldfenster als
Soutien stehen bleiben; der Diviston Beyer war auch

der vorhandene Brückentrain und die Pionierkompagnie

bestimmt. Die Preußen marschirten also in
ziemlich breiter Front, aber doch auf den

Hauptanmarschlinien konzentrirt vor; die der Division Man-
teuffel und speziell ihrer Avantgarde gegebene Direktion

war allerdings etwas exzentrisch, besonders

wenn man die feindliche Hauptmacht bei Hammelburg

vermuthete. Die Division Göben hatte noch

am 9. Abends ihre Vorposten auf den zwei An-
marschstraßen bis Claushof und Albertshausen circa
1 Stunde von Kissingen vorgeschoben, die Brigade
Kummer stand an der Spitze und hatte sich am It).
gegen 8 Uhr Morgens in Marsch gesetzt; die

Brigade Wrangel war früher aufgebrochen und folgte
der Brigade Kummer auf dem Fuße. Die
Hauptkolonne marschirte auf der Garitzer Straße, gegen

EucrSdorf wurde 1 Bataillon Infanterie von der

Brigade Kummer und 1 Eskadron, gegen FriedrichS-

hall auf der Hauptstraße über Claushof und das

Cascadenthal 2 Bataillone Infanterie von der

Brigade Wrangel und V, Eskadron unter Oberst von
der Goltz entsendet. Die Gesammtstärke der Division

Göben betrug 16 Bataillone Infanterie, 9
ESkadronS Kürassiere und Husaren, 5 Batterie», zu¬

sammen cirra 16,000 Manu mit 31 Geschützen, »o-
vo« 19 gezogene 4- und 6Pfdr. Um 9'/, Uhr wird
daß in Kompagniekolonnen an der Spitze deö Haupt-
kokps marschirende Bataillon von der beim Kirchhof

aufgestellten bayerischen Batterie entdeckt und
sofort beschossen, der erste Schuß tödtete und verwun-
dchs mehrere Man» der Tetenkompagnie, sie M aber

nun im Laufschritt die Garitzer Straße nach Kissingen

hinunter und besetzt die zunächst gelegenen Häuser

der dortigen Vorstadt, während 1 Kompagnie fick

rechts über den Westabhang des Altenburg-Bergs
nach dessen Spitze hinaufzieht und die 2 andern nördlich

der Straße in dem tief eingeschnittenen Wiesen»

gründ am Fuß des Staffelbergs, gedeckt, ebenfalls

gegen die Kissinger Vorstadt vorgehen. Deren Häuser

besonders die dem Fluß zu gelegenen werden nun
sofort von dcn Preußen besetzt, der einzige jenseits

der Saale befindliche bayerische Posten weicht eilend

über die Gitterbrücke in den Kurgarten zurück, und

cs entspinnt sich über die Saale hinüber ein lebhaftes

Sckützengefeckt ohne erhebliches Resultat. Bald
rücken noch 2 preußische Bataillone, von Seehof de«
Waldrand folgend, in die Kissinger Vorstadt nach

und verstärken das Feuer, hintcr ihnen fahren 2

gezogene Batterien, deren Anmarsch bis zuletzt durch

das Terrain gedeckt wird, auf einen Feldweg bis zu
einer Terrasse oberhalb der am Staffelberg gelegenen

Schützenhalle in Position, sie eröffnen das Feuer

gegen die 8 bayerischen Geschütze beim Kirchhof auf
circa 2400 Schritt, welche stch dadurch bald bewogen

sinden,um mehr als 1000 Schritt weiter zurückzugehen.

Die 2 letzten Bataillone der Brigade Kummer

werden hinter den Altenburg-Berg in Reserve

gestellt, nur eine Schützenabtheilung dringt in die

am Fuß des jenseitigen Abhangs stehenden Villen vor
und betheiligt sich am Feuergefecht. Die Preußen,

durch ihre wachsende Zahl kühn geworden, versuchen

nun einen Sturm gegen die barrikadirte Brücke,
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werben aber burd» ba« geuer ber 3nfanterie unb bie

Äartätfcben ber 2 12Sfbr. abgewiefen. ©ie befefeen

baber bicbt bie an ber giftere liegenben Käufer, bc=

fonber« ben nett eingeticbteten nörblicb ber Srücfe er=

böb» liegenben ©aftbof jum bngerifcben Hof» gegen ben

ftd) nun bauptfäcblicb ba« geuer ber 2 12Sfbr. ricbtet.

£er befebligenbe Strtitterieoffijier lief) feine ©efcbüfce

in ber ©eitengaffe laben, fcraebte fie rafcb »on $anb
»or unb jog fie nacb bem ©cbttffe ebenfo wieber

jurüd. 3Me Käufer an ber 2lflee nörblicb ber Srücfe,
unb befonber« ber baöerifdie H"f würben üon ©es

webr* unb Äartätfcbfugeln ganj bebecft, fte fcblttgen

aber natürlicb nur bei ben Spüren unb genftern burcb.

Siele Äurgäfte batten am 9. SM Äiffittgen oer=

laffen, bie jurücfgebliebenen üerfrocbett ftd) meift üoll
©djrecfen in ba« 3nnerfte ber Käufer unb in bie

Äefler. SBäbrenb fo in Äiffingen ba« Siraifleur*
gefecbt obne fidttbare gortfcbritte üon beiben ©eiten

unterbalten würbe unb bie bagerifeben unb preufjtfdien
Satterien über bie ©tabt binüber ftd) befeboffen, fa*
men ungefäbr «m 101/» Ubr bei ©arifc bie Srigabe
SBrangel unb gegenüber griebricb«ball am 2lu«gang
be« ©a«cabentbal« ba« £>etacbcnunt üon ber ©el|j
an. 2)«« 2lüantgarbe=SataitIon biefer Srigabe be*

fefcte fofort bie bewalbete Äuppe ber Slltenburg unb

fenbete ©dn'tljenjüge an ben gufj be« Serge« üor,
wo fte au« ben Slnlagen unb binter bem @bauffee=

bamm mit ben im Äurgarten ftebenben Saüern plän=

feiten. 3Me nun folgenbe gejogene Satterie wirb auf
bem Sßcrbweftabbang be« obigen Serge« gegen bie

binter Äiffingen ftebenben Sruppen in« geuer gefegt,
bie glatte Satterie wegen ju großer ©ntfernung ber

Dbjtfte auf ber Serraffe be« ©übweftabbang« oer=

bedt aufgefabren. ©egen Äiffinnen felbft, al« einen

üielbefucbten Äurort, wollte ©eneral üon ©oben obne

bringenbe Scotb ba« Slrtifleriefeuer nicbt rtebten laffen.
SWan ftnbet aud) nod) jefct aufjer an ber tnebrerwäbu=

ten Ätrcbe- nur banerifebe Strtifleriegefcboffe in ben

Käufern. 25er SReft ber 3"fanterie ber Srigabe
SBrangel wirb fucceffiü tbeil« bet @art|s binter bem

jweiten Sreffen ber Srigabe Äummer, tbeil« weiter

oor unb reebt« beborbiienb binter ber Ättppe ber

Slltenburg in ©eblaebtorbnung entwirfelt. Sei grie=
brid)«batt Wirb bie ba« ©a«cabentbal binabfietgenbe
Äolonne üon ben 4 jenfeit« ftebenben 12Sfbrn. mit
©brapnel'« befdioffen, bocb obne grofje SBirfung, ba«

üorbere Sataiflon wirb nun rafcb ju beiben ©eiten
ber Sbalmünbung im SBalb in Äette etttwidelt unb

unterbält üon bem SBalbranb unb au« ben @bauffee=

graben über ba« offene SBiefentbal ba« geuer cegen
bie jenfeit« in griebricb«bafl «nb Raufen ftebenben

Sägern. 2)a« anbere Sataiflon unb bie V» @«=

fabron bleiben etwa« juvürf in SÄeferüe. 3Me Sreu=

fjen, obfebon fcbnell labenbe ©ewebre befifcenb, fübren
auf ber ganjen Stnie ba« Sirailleurfeuer nur lang=
fam unb mit Sorftdjt, wäbrenb bie Sagern burd)
rafd)e« ©cbiefjen bem geinb mebr Slbbrud) ju tbun
glauben, biefe 2lbfid)t jebod) nicbt erreieben, bagegen
fid) unb ibre 5Kunition«üorrätbe etfdjöpfen. 2luf
ibrer ©eite waren injwifcben aud) Serftät Jungen

eingetroffen. SDie 4te SMt-ifion war um 5 Ubr ftüf)
oon SDcünntrftabt abmarfebirt unb gegen 10 ttljr

jwifdjen ütotter«baufen unb Sfer«borf, 21/i ©tun*
ben üon Äiffingen, eingetroffen; fie raftete bort ber

Sbauffee entlang unb febob nur 1 Sataillon in ber

SJtlcbtung üon Äiffingen V, ©tunbe weit üor. $ie
2te SMüifion War ebenfafl« um 5 Ubr üon Scettftabt

abmarfdjirt unb gegen 8 Ubr in SKünnerftabt ein=

getroffen, wo aud) fte raftete. 3)a« Hauptquartier
war ju gleidjer ßeit üon Neuftabt ber ebenba an=

gefommen unb ertbeilte ibr in golge ber üon Äiffin=
gen erbaltenen Sericbte um 9 Ubr Sefebl, jur Ser=

ftärfung be« ©eneral 3<>fler »orjugeben. ©ebon üor*
ber waren aber 2 SataiHone unb 2 ©efebüfee üon
Neuftabt au« nacb ©teinad) an ber ©aale, b. b- in
einer erjentrifeben SRfcbtung üorpouffirt worben, bie

oerbleibenben Sruppen würben Wieber in 2 3>etad)e=

mente jerfplittert, nämlicb juerft 1 3äger= unb 2 3n=
fanterie=Sataiflone, 1 ©«fabron Äaüallerie mit 6

gejogenen ©efebüljen über Slüblingen nad) Äifftngen,
etwa« fpäter 1 3äger* unb 2 3nfanterfe=Sataillone,
2 ©efabton« unb 2 ©efcbüfce über $aaxb nad) Hflus
fen beorbert, 1 3"fanteriesSataillon aber al« tenu
poräre Sefajjung in SWünnerftabt jurürfgebalten.
SBoju biefe unnötbige Sefajjung im eigenen 8anb,
unb fo weit Dom geinb? <Die SReferüe-Slrtiaerie, be=

ftebenb au« 1 gejogenen, 2 glatten reitenben unb 4
glatten fabrenben 12Sfbr.sSatterie, war gegen 8 Ubr
oon ÜKünncrftabt aufgebroeben, leljtere ber 4ten 3M«

üifion bi« Sfer«borf gefolgt, in welcber © genb fie

ebenfafl« rafteten, bie 3 erftern bagegen batten bei

ber (Stnmünbung ber Äiffingen* SRüblinger Sbauffee

Halt gemaebt, unb 2 baoon erbfeiten nun Sefebl ücm

Hauptquartier, ebenfafl« über $aaxb nacb H«wfen

üorjugeben. 5)a« Hauptquartier üerftänbigte ben ®e«

neral üon 3ofler üon biefen Serftärfungen, ertbeilte
ibm Sefebl. bie ©aaleübergänge bartnärfig ju üer*

tbeibigen unb ritt nad) 9'/a Ubr felbft gegen Äiffin*
gen üor. 3Me 4te SMüifion würbe beorbert, nacb

©uer«borf ju marfebiren, jugleicb aber ftarf gegen

Äifftngen ju betaebiren! 2)ie Äanjlei mit bem @ou«s

cbef blieb in aRünnerftact. SMe lte SMüifton, welcbe

aud» ein 3)etad)ement üon 1 3ägerbataiflon, unb 2
©efcbüfcen in Neuftabt jurüdliefj, marfebirte um 8 Ubr
üon bort ab unb fam um 10 Ubr in ÜÄünnerftabt

an unb foebte ab. 9?od) jejjt bätte ein rafeber ©nt*
feblufj be« Dberfommanbo genügt, um ba« Eintreffen
ber lten unb 4ten SMüifion nebft 4 Satterien ber

31rti(lerie-3teferüe um 1 Ubr bei SBinfel« unb 3tel=

ter«wiefen ju fiebern unb burcb biefe Uebermacbt bem

®efed)t eine günfiige Sßenbung ju geben. Slber fo

fcbnell ging e« in biefem Hauptquartier nicbt! 3wi=
fd)en 10 unb 11 Ubr treffen nun üon ber 2ten 3Mül=

fion bei SBinfel« fucceffiü 1 ©«fabron Äaüallerie, 2 ge=

jogene ©efebütje, ba« 3ägerbataiflon, bann bie 4 an»

bem gejogenen ©efebü^e unb enblid) ber bie SMüifion

befebligenbe ©eneral geber felbft ein. SMe 6 ©efebüfee

fetjten fid) nabe bei ber anbern bagerifdjen gejogenen
Satterie in Sc-fWon unb unterhielten auf circa 4000

©djtltt ein natürlid) febr wenig wirffame« geuer

gegen bie preufjifcben Satterien am Staffel« unb

Slltenburg-Serg. 3)ie früher bei SBinfel« in SReferoe

geftanbenen 1 3<*gerbataiUon unb s/3 3nfanterie=
Sataillon werben nun üon ©eneral Soller näfjer
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werden abtr durch daS Feuer der Infanterie und die

Kartätschen der 2 12Pfdr. abgewiesen. Sie besetzen

daher dicht die an der Lisière liegenden Häuser,
besonders den nen eingerichteten nördlich der Brücke
erhöht liegenden Gasthof zum bayerischen Hof, gegen den

stch nun hauptsächlich das Feuer dcr 2 12Pfdr. richtet.

Der befehligende Artillerieoffizier ließ seine Geschütze

in der Seitengasse laden, brachte sie rasch von Hand
vor und zog sie nach dcm Schüsse ebenso wieder

zurück. Die Häuscr an der Allee nördlich der Brücke,
und besonders der bayerische Hof wurden von
Gewehr- und Kartätschkugeln ganz bedeckt, sie schlugen

aber natürlich nur bei den Thüren nnd Fenstern durch.

Viele Kurgäste hatten am 9. Juli Kissingen
verlassen, die zurückgebliebenen verkrochen sich meist voll
Schrecken in das Innerste der Häuser und in die

Keller. Während so in Kissingen das Tirailleurgefecht

ohnc sichtbare Fortschritte von beidcn Seiten
unterhalten wurde und die bayerischen und preußischen

Batterien über die Stadt hinüber sich beschossen,

kamen ungefähr um 10'/, Uhr bei Garitz die Brigade
Wrangel und gegenüber Fricdrickshall am Ausgang
des Cascadcntbalê das Dctachement von der Goltz

an. DaS Avantgarde-Bataillon dieser Brigade
besetzte sofort die bewaldete Kuppe der Altenburg und
sendete Schützenzüge an den Fuß des Berges vor,
wo sie aus den Anlagen und hinter dem Chausseedamm

mit den im Kurgarten stehenden Bayern
plänkelten. Die nun folgende gezogene Batterie wird auf
dem Nordwestabhang deS obigen Berges gegen die

hinter Kissingen stehenden Truppen ins Feuer gefetzt,

die glatte Batterie wegen zu großer Entfernung der

Objekte auf der Terrasse des Südwestabhangs
verdeckt aufgefahren. Gegen Kissin«en selbst, als einen

vielbesuchten Kurort, wollte General von Göben ohne

dringende Noth das Artilleriefeuer nicht richten lassen.

Man findet auch noch jetzt außer an der mehrerwähn-
ten Kirche nur bayerische Artilleriegeschosse in den

Häusern. Der Rest dcr Infanterie der Brigade
Wrangel wird successiv theils bei Garitz hinter dem

zweiten Treffen der Brigade Kummer, theils weiter

vor und rechts debordirend hinter der Kuppe der

Altenburg in Schlachtordnung entwickelt. Bei
Friedrichshall wird die das CaScadenthal hinabsteigende
Kolonne von den 4 jenseits stehenden 12Pfdr». mit
Shrapnel's beschossen, doch ohne große Wirkung, das

vordere Bataillon wird nun rasch zu beiden Seiten
der Thalmündung tm Wald in Kette entwickelt und

unterhält von dem Waldrand und aus dcn Chaussee-

graven über das offene Wiesenthal das Feuer gegen
die jenseits in Friedrichshall und Hausen stehenden

Bayern. Das andere Bataillon und die Vz

Eskadron bleiben etwas zurück in Reserve. Die Preußen,

obschon schnell ladende Gewehre besitzend, führen
auf der ganzen Linie das Tirailleurfeuer nur langsam

und mit Vorsicht, während die Baycrn durch

rasches Schießen dem Feind mehr Abbruch zu thun
glauben, diese Absicht jedoch nicht erreichen, dagegen
stch und ihre Munitionsvorräthe erschöpfen. Auf
ihrer Seite waren inzwischen auch Verstärkungen
eingetroffen. Die 4te Division war um 5 Uhr früh
von Münnerstadt abmarschirt und gegen 10 Uhr

zwischen Rottershausen und Pfersdorf, 2'/, Stundcn

von Kissingen, eingetroffen; sie rastete dort der
Chaussee entlang und schob nur 1 Bataillon in der

Richtung von Kissingen Stunde weit vor. Die
2te Division war ebenfalls um S Uhr von Neustadt
abmarschirt und gegen 8 Uhr in Münnerstadt
eingetroffen, wo auch sie rastete. Das Hauptquartier
war zu gleicher Zeit von Neustadt her ebenda

angekommen und ertheilte ihr in Folge der von Kissingen

erhaltenen Berichte um 9 Uhr Befehl, zur
Verstärkung des General Zoller vorzugehen. Schon vorher

waren aber 2 Bataillone und 2 Geschütze von
Neustadt aus nach Steinach an der Saale, d. h. in
eincr exzentrischen Richtung vorpousffrt worden, die

verbleibenden Truppen wurden wieder tn 2 Detache-
mcnte zersplittert, nämlich zuerst 1 Jäger- und 2
Infanterie-Bataillone, 1 ESkadron Kavallerie mit 6

gezogenen Geschützen über Nüdlingen nach Kissingen,
etwas später 1 Jäger- und 2 Infanterie-Bataillone,
2 ESkadronS und 2 Gefchütze über Haard nach Hausen

beordert, 1 Infanterie-Bataillon aber als
temporäre Besatzung in Münnerstadt zurückgehalten.

Wozu diese ««nöthige Besatzung im eigenen Land,
und so weit vom Feind? Die Reserve-Artillerie,
bestehend aus 1 gezogenen, 2 glatten reitenden und 4
glatten fahrenden 12Pfdr.-Batterie, war gegen 8 Uhr
von Münnerstadt aufgebrochen, letztere der 4ten
Division bis Pfersdorf gefolgt, in welcher G gend sie

ebenfalls rasteten, die 3 erstern dagegen hatten bei

der Einmündung der Kissingen-Nüdlinger Chaussee

Halt gemacht, und 2 davon erhielten nun Befehl vom

Hauptquartier, ebenfalls über Haard nach Hausen

vorzugehen. Das Hauptquartier verständigte den

General von Zoller von diesen Verstärkungen, ertheilte
ihm Befehl, die Saaleüberqänge hartnäckig zu
vertheidigen und ritt nach 9'/, Uhr selbst gegen Kissingen

vor. Die 4te Diviston wurde beordert, nach

Eltersdorf zu marfchiren, zugleich aber stark gegen

Kissingen zu detachiren! Die Kanzlei mit dem SouS-
chef blieb in Münnerstadt. Die Ite Diviston, welche

auch ein Détachement von 1 Jägerbataillon, und 2
Geschützen in Neustadt zurückließ, marschirte um 8 Uhr
von dort ab und kam um 10 Uhr in Münnerstadt
an und kochte ab. Noch jetzt hätte ein rascher

Entschluß des Oberkommando genügt, um das Eintreffen
der Iten und 4ten Diviston nebst 4 Batterien der

Artillerie-Reserve um 1 Uhr bei Winkels und
Reiterswiesen zu sichern und durch diese Uebermacht dem

Gefecht eine günstige Wendung zu geben. Aber so

schnell ging es in diesem Hauptquartier nicht! Zwischen

10 und 11 Uhr treffen nun von der 2ten Division

bei Winkels successiv 1 Eskadron Kavallerie, 2

gezogene Geschütze, das JägerbataiUon, dann die 4
andern gezogenen Geschütze und endlich der die Division
befehligende General Feder selbst ein. Die 6 Geschütze

setzten sich nahe bei der andern bayerischen gezogenen

Batterie in Position und unterhielten auf circa 4000

Schritt ein natürlich sehr wenig wirksames Feuer

gegen die preußischen Batterien am Staffel- und

Altenburg-Berg. Die früher bei Winkels in Reserve

gestandenen 1 Jägerbataillon und V? Infanterie-
Bataillon werden nun von General Zoller näher
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nad) Äiffingen berangejogen unb binter bem ÄiraV
bof aufgefteflt, ba« Sägerbataiflon wirb aber balb
in golge bc« Sorgeben« be« 2toantgarbebataiflon«
bet Srigabe SBtangel jur Serftärfung be« linfen
bagerifeben glügel« üorbeorbert unb tbeil« in bie

lefcten Häufer Äiffingen«, tbeil« auf ben ©tatton«*
berg jur Sefcfcung be« untern SBalbranb« gefanbt;
2 in bet S3eftlifiete fecbtenbe 3nfantetiefompagnien
batten beteit« alle ÜRunitiou terfcboffen unb mußten

nacb bem Äircbbof jurüdgejogen unb burcb 2 anbere

bi«ber binter bem Äircbbof in SReferüe geftanbenen
abgelöst werten. Um ll'/a Ubr wirb aud) ba« furj
üorber eingetroffene 3ägerbataillon ber 2ten SMüifion
bem anbern auf ben @tation«berg nacbgefenbet unb
ba« leljte bei SBinfel« in Meferoe ftebettbe Sataillon
ber 3ten SMüifion nacb bem Äircbbof berangejogen,
bagegen 1 Äompagnie Infanterie an ben SBalbranb
ber SBintcrleite poftlrt. Son ben 2 um 11 Ubr bei

SBinfel« eintreffenben 3nfanteriebatatflonen ber SM*

üifton gebet wirb üon biefen eine« in SBinfel« al«

Sefafcung jurüdgebalten, ba«anbere jum ©ebutj ber

linfen glanfe über bie SBinterleite gegen 9teiter«=

wiefen betaebirt. Son ben an ber SBeftlifiere fecb*

tenben Sruppen muffen um 12 Ubr abermal« 2 Äem*
pagnien wegen 3Runitton«mangel nacb bem Äircbbof

jurüdgejogen unb au« ber bort ftebenben SReferüe

abgelo«t werben. ©« war febr beiß, ba« feit 27j
©tunben jiemlid) refultatlofe geuergefeebt faxten auf
beiben ©eiten ju erlabmen, unb wenig Hoffnung für
bie Sreußen auf (§rfolg ju gewäbren, ibre ©efcbüfce

waren üerftummt. S)a entbedte ber Äommanbeur
be« bereit« erwähnten Slüantgarbebataiflon«, welcber

in golge erbaltenem auftrage nacb von bet ©tabt
entfetntetn glußübergängen fuebte, üon ber Hol)e ber

Ultenburg ben ©teg bei ber Blnbenmüble. 2luf ben

Sericbt ber 3lu«fpäber, baf ber ©teg nicbt befefct

unb nicbt »oflftänbig jerftört fei, entfenbet er fofort
eine Äompagnie an ba« bort bid)t bewaebfene Ufer.
3)er fommanbirenbe Hauptmann üon ber Sufd)e eilt
im Sauffdjritt über ben fablen ©übeftabbang ber

3lltenburg binab unb überfd)reitet ber erfte auf ben

Sragebalfen ben ©teg. S)ie Äompagnie folgt SRann

für ÜJiann. Slnbere, befonber« ber Stonierjug be« Sa*
taiflon'«, bitten injwifcben in ber nabegelegenen Sifla
Sag, einem S8eftauration«lofal, Sifcbe unb Sänfe

gebolt, tafd) betuntergetragen unb ftedten fo nott)=

bürftig ben Selag wieber ber, welcben nun ber SReft

be« Sataillon« überfebreitet. SMe Sägern bemerften

jwat fofort biefe Sewegung unb «öffneten ein leb»

bafte« geuer üon ben füblicbften Häufetn Äiffingen'«
unb üon bem SBalbranb ber Sobenlaube unb be«

©tationeberg« bet. 3)ie S)iftanj wat aber ju groß,
750-900 ©djritt, unb bie bebufditen Ufet wie bie

Sroutenabenallee bebinberten ba« ©cbußfelb. ©owie
bie erften 3üge b.erübet unb fotmirt waren, fübrte
fie Hauptmann ü. b. Sufcbe im Bauffdjritt an ben

©bauffeegraben üor unb antwortete bem geuet ber

Sagern. S)a« ganje Sataillon fonnte mit geringem

Setluft feinen Uebetgang üollbtingen, it)m folgten
üon bet Slltenbutg bet nod) V/% Sataillon. 3)a bie

Beute trofc be« proüiforifdjen Selag« nur einjeln unb
mit Sotftd)t übergeben fönnen, fo wetben fie auf

bem linfen Ufer jugweife formirt unb bann fofort
entweber gegen bie füblicbe ©tabtlifiere ober gegen
bie Sobenlaube ober ben ©tation«berg birigirt. 25er

größte Sbeil jiebt ftd) jebod) gegen bie ©tabtlifiere,
wo bie Sreußen nad) furjem geuergefeebt an mebre*

ten ©teilen einbringen, wäbrenb gleicbjeitig l1/»
Äompagnien, üerfebiebenen Sataillon« angebötenb
unb au« ©cbüfcen beftebenb, bie Höbe bet SRuine

Sobenlaube befefcen. 3br Sorgeben würbe erleichtert
burd) bie glatte 12Sfbr.=Satterle ber Srigabe SBran*

gel, weldje, fobalb ber Uebergang ber Snfanterie be*

gönnen, au« ibrer SMdung an ben SRanb ber füb*
lieben Serraffe ber ältenburg oberbalb ber Sifla Sag
oorgefabren war unb bie ©otttien« ber bagerifeben

3ägerf«tte, fobalb fte ftd) jeigten, auf 14—1600 ©djritt
lebbaft bef*offen Ijatte. 3tun entfpinnt ftd) ein er*
bttterter ©tiaßen* unb Häuferfampf, beffen ©puren
man jetjt nod) an üielen Häufetn fiebt 5 ba e« ben

Sreußen gelingt, im füt lieben ©tabttbeile üorjubrin*
gen, geben balb ibre ©cbütjen beim eifernen ©teg
imÄurgarten über, bann überfebreiten fte um V»lUbr
felbft bie Sarrifabe ber Hauptbrüde, nad)bem bie

2 12Sfor. eilig abgefabren} bie Sagern werben nacb

unb nad) tbeil« b<nau«getrieben, tbeil« gefangen ge*

nommen, üiele üerfteden ftcb aueb in ben Häufern,
ber nötblicbe ältere ©tabttbeil wirb julefct angegrif*
fen, um l1/, Ubr war aber aud) biefer üon ben

Sreufjctt erobert. 3?ur bie Äircbe am Dftranb mit
bem Äircbbof unb ber anftofjenbeSimmerbof blieb nocb

in ben Hänben ber Sagern. SMe jurücfgetriebene
Snfaitterie wirb bort beftmögllcbfi gefammelt, georb*
net unb mit frifdjer ÜÄunition oerfeben. 9tun er*
öffnen aueb bie preußifeben gejogenen Satterien am

©taffei* unb 2lltenburg=Serg wieber ibr geuer gegen
ben Äircbbof nnb bie babmter ftebenben Sa»ern.
3b«en antworten wlrfung«lo« bie gejogenen bei SBin*
fei« ftebenben 14 bagerifeben ©efcbüfce, wäbrenb bie

glatten 123jJfbr. bei Äiffingen unb grtebrtcg«ball fid)

längft au« bem geuer unb gegen bte oberfie Serraffe
be« ©innberg« gejogen baben, nur bie 2 12Sfbr.,
welcbe bie Srüde üertbeibigt batten, nebmen üor SBinfel
wieber Sofition. ©leicbjeitig mit bem Äampf in ber

©tabt geben bie IV2 Äompagnien preußifebe ©cbüfcen

üon ber Sobenlaube ber gegen ben üon 2 3äger*
bataillonen unb 1 Äompagnie 3nfanterie befehlen

©tatiott«berg üor, unb e« gelingt ibnen burd) ©dmell*
feuer, beftänbige« Ueberflftgeln bet linfen bagerifeben

glanfe unb fleine Dffenfiofiöße biefe Uebermacbt ju
üertreiben unb fid) nad) 1 Ubr in ben Sefifc be«

©tation«berge« ju fefcen. ©elbft ta« »on SBinfel«

ber über bie SBinterleite gegen 9teiter«wiefen birigirte
Sataillon bet 2ten 25iüifton witb oon ben pteußifdjen
©djüfcen, al« e« au« bem Sßalbe beboudjiren wollte,
burd) ©cbnellfeuer abgewiefen. SBenn man ba«|
Serrain ftebt, fann man biefen beibfeitig fonfiatirten
©cfolg beinabe gar nicbt begreifen, ©ollte ber Sob
be« einen Sataiflon«fommanbanten bie bagerifeben

3äger fo entmutbigt baben? ©tatt offenft» gegen bie

mit fo großer Äedbeit »orbringenben Sreußen ju
üerfabren unb iljre bannen Binien ju fprengen, fd»ei= j
nen fie ftet« Hafen rüdwärt« gebilbet ju Fjaben unb
fo in Äreujfeuer gefommen ju fein. 2)er bagerifdie
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nach Kissingen herangezogen und hinter dem Kirchhof

aufgestellt, das Jägerbatatllon wird aber bald
in Folge dcS Vorgehens des AvantgardebataillonS
der Brigade Wrangel zur Verstärkung des linken

bayerischen Flügels vorbeordert und theils in die

letzten Häuser Kissingens, theils auf den Stationsberg

zur Besetzung des untern Waldrands gesandt;
2 in der Westlisiere fechtende Jnfanteriekompagnie«
hatten bereits alle Munition verschossen und mußten

nach dem Kirchhof zurückgezogen und durch 2 andere

bisher hinter dem Kirchhof in Reserve gestandenen

abgelöst werden. Um 11'/, Uhr wird auch daS kurz

vorher eingetroffene Zägerbataillon dcr 2ten Division
dem andern auf den Stationsberg nachgesendet und
das letzte bei Winkels in Reserve stehende Bataillon
der 3ten Division nach dem Kirchhof herangezogen,

dagegen 1 Kompagnie Infanterie an den Waldrand
der Winterleite posttrt. Von den 2 um 11 Uhr hei

Winkels eintreffenden Jnfanteriebataillonen der
Diviston Feder wird von diesen eines in Winkels als

Besatzung zurückgehalten, das Andere zum Schutz dcr

linken Flanke über die Winterleite gegen Reiters-
wiesen detachirt. Von den an der Westlisiere
fechtenden Truppen müssen um 12 Uhr abermals 2

Kompagnien wegen Munitionsmangel nach dem Kirchhof
zurückgezogen und aus der dort stehenden Reserve

abgelöst werden. Es war fehr heiß, das seit 2'/,
Stunden ziemlich resultatlose Feuergefecht schien aus
beiden Seiten zu erlahmen, und wenig Hoffnung für
die Preußen. auf Erfolg zu gewähren, ihre Geschütze

waren verstummt. Da entdeckte der Kommandeur
des bereits erwähnten Avantgardebataillons, welcher

tn Folge erhaltenem Auftrage nach von der Stadt
entfernter« Flußübergängen suchte, von der Höhe der

Altenburg den Steg bei der Lindenmühle. Auf den

Bericht der Ausfpäher, daß der Steg nicht besetzt

und nicht vollständig zerstört sei, entsendet er sofort
eine Kompagnie av das dort dicht bewachfene Ufer.
Der kommandirende Hauptmann von der Busche eilt
im Laufschritt über den kahlen Südostabhang der

Altenburg hinab und überschreitet der erste auf den

Tragebalken den Steg. Die Kompagnie folgt Mann
für Mann. Andere, besonders der Pionierzug des

Bataillon's, hatten inzwischen in der nahegelegenen Villa
Bay, einem Restaurationslokal, Tische und Bänke

geholt, rasch heruntergetragen und stellten so

nothdürftig den Belag wieder her, welchen nun der Rest
des Bataillons überschreitet. Die Bayern bemerkten

zwar fofort diese Bewegung und eröffneten ein

lebhaftes Feuer von den südlichsten Häusern Kissingen's
und von dem Waldrand der Bodenlaube und des

Stationsbergs her. Die Distanz war aber zu groß,
750-900 Schritt, und die bebuschten Ufer wie die

Promenadenallee behinderten das Schußfeld. Sowie
die ersten Züge herüber und formirt waren, führte
ste Hauptmann v. d. Busche im Laufschritt an den

Chausseegraben vor und antwortete dem Feuer der

Bayern. Das ganze Bataillon konnte mit geringem
Verlust seinen Uebergang vollbringen, ihm folgten
von der Altenburg her noch 1'/, Bataillon. Da die

Leute trotz des provisorischen Belags nur einzeln und

mit Vorsicht übergehen können, so werden sie auf

dem linken Ufer zugweise formirt und dann sofort
entweder gegen die südliche Stadtlisiere oder gegen
die Bodenlaube oder den Stationsberg dirigirt. Der
größte Theil zieht sich jcdoch gegen die Stadtlisiere,
wo die Preußen nach kurzem Feuergefecht an mehreren

Stellen eindringen, während gleichzeitig 1'/,
Kompagnien, verschiedenen Bataillons angehörend
und aus Schützen bestehend, die Höhe der Ruine
Bodenlaube besetzen. Ihr Vorgehen wurde erleichtert
durch die glatte 12Pfdr.-Batterie der Brigade Wrangel,

welche, fobald der Uebergang der Infanterie
begonnen, aus ibrer Deckung an den Rand der
südlichen Terrasse dcr Altenburg oberhalb der Villa Bay
vorgefahren war und die Soutiens der bayerischen

Zägerkette, sobald sie sich zeigten, auf 14—1600 Schritt
lebhaft beschossen hatte. Nun entspinnt sich ein

erbitterter Straßen- und Häuserkampf, dessen Spuren
man jetzt noch an vielen Häusern sieht; da eS den

Preußen gelingt, im südlichen Stadttheile vorzudringen,

gehen bald ihre Schützen beim eisernen Steg
im Kurgarten über, dann überschreiten sie um '/,1Uhr
selbst die Barrikade der Hauptbrücke, nachdem die

2 I^Pfvr. eilig abgefahren; die Bayern werden nach

und nach theils hinausgetrteben, theils gefangen

genommen, viele verstecken sich auch in den Häusern,
der nördliche ältere Stadttheil wird zuletzt angegriffen,

um 1'/, Uhr war aber auch dieser von den

Preußen erobert. Rur die Kirche am Ostrand mit
dem Kirchhof und der anstoßende Zimmerhof blieb noch

in den Händen der Bayern. Die zurückgetriebene

Infanterie wird dort bestmöglichst gesammelt, geordnet

und mit frischer Munition versehen. Nun
eröffnen auch die preußischen gezogenen Batterien am

Staffel- und Altenburg-Berg wieder ihr Feuer gegen
den Kirchhof und die dahinter stehenden Bauern.
Ihnen antworten wirkungslos die gezogenen bei Winkels

stehenden 14 bayerischen Geschütze, während die

glatten 12Pfdr. bei Kissingen und Friedrichshall sich

längst ans dem Feuer und gegen die oberste Terrasse
des Sinnbergs gezogen haben, nur die 2 12Pfdr.,
welche die Brücke vertheidigt hatten, nehmen vor Winkel
wieder Position. Gleichzeitig mit dem Kampf in der

Stadt gehen die IVz Kompagnien preußische Schützen

von dcr Bodenlaube her gegen den von 2 Zäger-
bataillonen und 1 Kompagnie Jnsanterie besetzten

Stationsberg vor, und es gelingt ihnen durch Schnellfeuer,

beständiges Ueberftngeln der linken bayerischen

Flanke und kleine Offenstvstöße diese Uebermacht zu
vertreiben und stch nach 1 Uhr in den Besitz deS

Stationsberges zu setzen. Selbst raö von Winkels
her über die Winterlette gegen Reiterswiesen dirigirte
Bataillon der 2ten Division wird von den preußischen

Schützen, als es aus dem Walde debouchiren wollte,
durch Schnellfeuer abgewiesen. Wenn man daSt
Terrain sicht, kann man diesen beidseitig konstatirten

Erfolg beinahe gar nicht begreifen. Sollte der Tod
des eincn Bataillonskommandanten die bayerischen

Jäger so entmuthtgt haben? Statt offensiv gegen dte

mit so großer Keckheit vordringenden Preußen zu
verfahren und ihre dünnen Linien zu sprengen, schei- j
nen sie stets Haken rückwärts gebildet zu haben und
so in Kreuzfeuer gekommen zu sein. Der bayerische
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Oberfomutanbant, welcber injwifcben »ot SBinfel« an
bet Sbauffee gebalten, bie gorlfdttitte ber Sreußen
bemerft batte, fommt enblid) ju bem Sntfcbluß, mebr

Äräfte beranjujieben, an bie 4te SMüifion bagegen

würbe nocb fein Sefebl gefanbt. Um biefelbe 3ftt
treffen aud) in Haufen bie überHaarb »ortnarfcbir*
ten Sruppen ber 2ten S5iüifton unter ©eneral Han*
fer nebft 14 ©efcbüfccn ber SRefer»e=2lrttHerie ein. Slucb

bort wie bei grfebricb«bafl War über SRittag eine

balbftünbige Saufe im geuergefeebt eingetreten, balb

aber belebte e« ficb wieber, al« auf ber Sbauffee am

8u«gang be« Sa«cabentbal« 2 ber 2l»antgarbe ber

25iüifton 9Ranteuffcl angebörenbe gejogene ©efdjüfee

auffubren unb »on ba griebrid)«ball befeboffen; fie

mußten balb üor bem heftigen »on allen ©eiten auf
fie gerichteten 3nfanteriefeuer weteben. 9iun erbält
aber ber ©eneral Hanfer »on SBinfel« ber Sefebl,
bortbln jur Unterfiüfcung »orjurüden, benn e« be*

teitete fid) bott ein neuer ©türm »or. Um 1% Ubr
greifen bie nun in SRaffe übet bie Hauptbtüde nach*

gerüdten Sreußen ben Äircbbof unb bie babinter
ftebenben Sagtrn »on mebreren ©eiten an, ibre Sir*

tillerie auf bem reebten Ufer unb bie ©cbütjen üom

@tation«berge ber unterftüfcen ben Singriff. 25ie

3nfanterie im Äircbbof bält ftd) tapfer, 1 ©«fabron

Sbeüaurleger« cbargirt ben linfen glügel ber in
biebter Äette üorftürmenben Sreußen, gerätb in ba«

bort befinbliche Babgrintb üon Hoblt»eflf" «nb muß
mit großem Serluft umfehren, enblid) weidft bie

bagerifebe 3«fanterie auf allen ©eiten jurüd, unb
bie bagerifebe Sefaijung be« Äircbbof«, umringt, brid)t

ju bem Sbot an bet ©übofteefe im ©turmfebritte
berau« unb feblägt fid) burcb, eine Slnjabl Serwun*
bete in ben Hanben ber Sreußen jurücflaffenb. SMefe

folgen mit flcinern Slbtbeilungen bi« gegen SBinfel«,
wo bie Sagern jebod) Softo faffen unb bie preußi*
feben Sortruppen jurüdtreiben. 9tun entftebt bier
eine balbftünbige Saufe, wäbrenb welcber bie Sagern
ibre Sruppen in ber Stellung bei SBinfel« üon ber

SBinterleite bi« jum ©innberg üertbeilen. SMe bier

bi«ponibeln, jum Sbeil bereit« bart mitgenommenen
2 3äger=, 7 3nfanterle*Sataiflone, 6 ©«fabron« unb
18 ®efd)ü$e genügten aber nicbt, um biefe ©teflung
orbentlid) ju üertbetbigen. 25ie Sreußen tbrerfelt«
befefcen ben Äircbbof, fammeln unb orbnen ibre Srup*
pen, jfeben bie ganje 3<>fanterie, felbft ba« um 2 Ubr
eintreffenbe bie SReferoe bilbenbe ^Regiment in bie

©tabt. Hier fudjt ber preußifche ©olbat nun »ot
allem nad) ©rfrifebung, bie ibm aud) befonber« »on
ben SBirtben in reid)lid)em 2Raaße ju Sbeil wirb.
25od) fielen feine ©rjeffe »ot. Um '21/., Uhr bebou*

d)iten beibe preußifdjen Srigaben nebft bem nun ber

Srigabe Äummer jugetbeilten SRffer»e=SRegiment au«
ber ©tabt, bie Srtgafce Äummer linf«, bie Srigabe
SBrangel unb ibre ©dtüfcen auf ber Höbe red>t« ber

©traße nacb SBinfel« gegen bie SBinterleite, ba« 5Re=

fer»e=5Regiment auf unb ju beiben ©eiten ber ©traße;
ibre Srttfltrie eröffnet ba« geuer wieber au« ben

alten Softtionen am reebten Ufer. 25ie Sveußen
aüanciren lebbaft unb unter beftigem geuet »on bei*
ben ©eiten; bfe Sagern leiften anfang« SBiberftanb.
1 6be»aurleger«*©«fabton cbargirt mit ölüd am

Slbbang be« ©innberg« eine bie bagerifeben ®e*

febütje allju beftig bebrängenbe Slänflerabtbeilung,
balb aber weichen juerft bie ©efebütje, bann bie 3n*
fanterie bem preußifdjen Stoß, fie fefccn fid) nod)
einen Slugenblicf auf ber Saßbobe jwtfcben ©inn*
unb ©cblegelberg feft unb jieben bann, außer an
einem Sunft nur febwad» »erfolgt, nad) SRüblingen

herunter. Sei biefem Slngrtff würbe ©eneral üon

Sofler an ber Sbauffee nahe bei SBinfel« getöbtet
unb ©eneral »on ber Sann am Hai« »erwunbet;
nun erft gegen 3 Ubr würbe ber 4ten 25i»tfton Se*

fehl gefanbt, nach Slüblingen jur Hülfe ju eilen.

S5ie preußifche Äa»allerie nimmt feinen Slntbeil an

biefem ©efecht, fonbern bleibt anfang« jum ©ebufc

ber Artillerie in unb hinter Äiffingen, wo außerbem
2 SataiHone 3nfanterie al« SRefcroe jurüdgehalten
werben. Sil« aber um 2*/i Ubr ba« geuer bei

griebrid)«bafl unb Haufen plöfclicb febr heftig wirb
unb balb ftarfer Äanonenbonner au« lefctercr ©egenb
her fchaflt, wirb um 3 Ubr aud) biefe Äaüallerie
nebft einer reitenben 12Sfbr.=Satterie gegen grie=
brid)«ball unb gegen bie offene Serraffe be« ©inn* '

berg« »orgefanbt, felbft bie 2 SataiHone Snfanterte
üor ber ©tabt al« SRütfbalt aufgefteflt. 25ocb beüor

bie Äaüallerie in griebricb«batt anfam, hatte ficb bort
ba« ©efecht bereit« ju ©unften ber Sreußen ent*
fdjieben. Sil« um 2 Ubr ber ©eneral üon Hanfer
feine 2 SataiHone auf ber Sbauffee in ÜRarfd) ge=

fefct hatte, um auf bem fürjeften SBeg nach Äiffingen

ju gelangen, waren feine Sruppen anfang« burd) bie

langen ®rabirböufer üor bem feinblieben geuer ge*

bedt, ber @teinbofer=Srütfe gegenüber befinbet ficb

aber jwifeben ben 2 Hauptfalinengebäuben eine fiürfe

üon circa 500 ©chritt, wo nur bie an ber Sbauffee

ftebenben Säume einige 25ecfung gegen ba« geuer

»on jenfett« ber ©aale gewähren. 25ie ©ntfernung
üom jenfeitigen Sbauffeegtaben unb SBalbranb be*

trägt circa 500 ©ebritt. SBie bie ©pifce ber Äo=

lonne in biefer Surfe erfebeint wirb fte üom heftigen
©ewebrfeuer begrüßt, bie erfte Äompagnie burcheilt
aber im Bauffcbritt ben gefährlichen SRaum unb hält
bei bem füblichen ©alinengebäube an, bie jweite

Äompagnie wiH ber erften folgen, fommt aber in«

©torfen unb feljrt um, bie übrigen Äompagnien be«

lten Sataiflon« bleiben ebenfafl« auf ber Sbauffee

in unb hinter bem nörbltcben ©alinengebäube fieben

unb beginnen ju feuern. 35ä« 2te SataiHon pnbet
bie Sbauffee üerfperrt, wifl bet »erberblidjen Büd?

ausweichen unb feinen SBeg linf« über bie höhet

liegenben gelber nehmen, beim ©rfteigen be« hier

fteilen unb tbeilweife mit Heden bewaebfenen ©ttaßen*
borbe« gerätb fte aber in ba« ©ranatfeuer ber üor

furjem auf bem ©aljbetg aufgefahrenen Stoanlgarbe*
batterie ber SJiülfion üRan teuffei. 3"gl<id) auch üon
ber jenfeitigen 3nfanterfe befeboffen unb mit Sertain*
fdtwietigfeiten fämpfenb, geräth biefe« SataiHon in
Unotbnung unb fann etft weitet tücfwärt« in einer

Sertiefung ber ©innbergterraffe gefammelt werben.

SMe 3äger unb ba« lte SataiHon fefcen injwifcben
ba« geuergefeebt in griebrid)«hafl fort, halb aber

trifft »on SBinfel« bie Drbte ein, fid) nach 9tüb*

lingen jurütfjujieljen; bie Säget/ welche mit wenig

2«

Oberkommandant, welcher inzwischen vor Winkels an
der Chaussee gehalten, die Fortschritte dcr Preußen
bemerkt hatte, kommt endlich zu dem Entschluß, mehr

Kräfte heranzuziehen, an die 4te Division dagegen

wurde noch kein Befehl gesandt. Nm dieselbe Zeit
treffen auch in Hausen die über Haard vormarschir-
ten Truppen der 2ten Division unter General Hauser

ncbft 14 Geschützen der Reserve-Artillerie ein. Auch

dort wie bei Friedrichshall war übcr Mittag cine

halbstündige Pause im Feuergefecht eingetreten, bald

aber belebte es sich wieder, als auf der Chaussee am

Ausgang deS CascadenthalS 2 der Avantgarde der

Division Manteuffel angehörende gezogene Geschütze

auffuhren und von da Friedrichshall beschossen; sie

muhten bald vor dem heftigen von allen Seiten auf
sie gerichteten Jnfanteriefeuer weichen. Nun erhält
aber der General Hanser von Winkels her Befehl,

dorthin zur Unterstützung vorzurücken, denn cö

bereitete stch dort ein neuer Sturm vor. Um 1'/, Uhr
greifen die nun in Masse über die Hauptbrücke
nachgerückten Preußen den Kirchhof und die dahinter
stehenden Bayern von mehreren Seiten an, ihre
Artillerie auf dem rechten Ufer und die Schützcn vom

Stationsberge her unterstützen den Angriff. Die
Infanterie im Kirchhof hält sich tapfer, 1 Eskadron

Chevaurlegers chargirt den linkcn Flügcl der in
dichter Kette vorstürmenden Preußen, geräth in daS

dort befindliche Labyrinth von Hohlwegen und muß
mit großem Verlust umkehren, endlich weicht die

bayerische Infanterie auf allen Seiten zurück, und
die bayerische Besatzung deS Kirchhofs, umringt, bricht

zu dem Thor an der Südosteckc im Sturmschritte
heraus und schlägt sich durch, cine Anzahl Verwundete

in den Händen der Preußen zurücklassend. Diese

folgen mit kleinern Abtheilungen bis gegen Winkels,
wo die Bayern jedoch Posto fassen und die preußischen

Vortruppen zurücktreiben. Nun entsteht hier
eine halbstündige Pause, während welcher die Bayern
ihre Truppen in der Stellung bei Winkels von der

Winterleite bis zum Sinnberg vertheilen. Die hier
disponibel«, zum Theil bereits hart mitgenommenen
2 Jäger-, 7 Infanterie-Bataillone, 6 Eskadrons und
18 Geschütze genügten aber nicht, um diese Stellung
ordentlich zu vertheidigen. Die Preußen ihrerseits
besetzen den Kirchhof, sammeln und ordnen ihre Truppen,

ziehen die ganze Infanterie, selbst das um 2 Uhr
eintreffende die Reserve bildende Regiment in die

Stadt. Hier sucht der preußische Soldat nun vor
Allem nach Erfrischung, die ihm auch besonders von
den Wirthen in reichlichem Maaße zu Theil wird.
Doch fielen keine Exzesse vor. Um '2>/, Uhr debouchiren

beide preußischen Brigaden nebst dem nun der

Brigade Kummer zugetheilten Reserve-Regiment aus
der Stadt, die Brigade Kummer links, die Brigade
Wrangel und ihre Schützen auf der Höhe rechts der

Straße nach Winkels gegen die Winterleite, das

Reserve-Regiment auf und zu beiden Seiten der Straße;
ihre Artillerie eröffnet das Feuer wieder aus den

alten Positionen am rechten Ufer. Die Preußen
avanciren lebhaft und unter heftigem Feuer von beiden

Seiten; die Bayern leisten anfangs Widerstand,

i Ehevauxlegers-ESkadrou chargirt mit Glück am

Abhang des SinnbergS eine die bayerischen

Geschütze allzu heftig bedrängende Plänklerabtheilung,
bald aber weichen zuerst die Geschütze, dann die

Infanterie dem preußischen Stoß, sie setzen sich noch

einen Augenblick auf der Paßhöhe zwischen Sinn-
und Schlegelberg fest und ziehen dann, außer an
einem Punkt nur schwach verfolgt, nach Nüdlingen
herunter. Bet diesem Angriff wurde General von

Zoller an der Chaussee nahe bei Winkels getödtet
und General von der Tann am HalS verwundet;
nun erst gegen 3 Uhr wurde dcr 4ten Division Befehl

gesandt, nach Nüdlingen zur Hülfe zu eilen.

Die preußische Kavallerie nimmt keinen Antheil an

diesem Gefecht, sondern bleibt anfangs zum Schutz
der Artillerie in und hinter Kissingen, wo außerdem
2 Bataillone Infanterie als Reserve zurückgehalten
werden. AlS aber um 2'/, Uhr daS Feuer bei

Friedrichshall und Hausen plötzlich sehr heftig wird
und bald starker Kanonendonner auS letzterer Gegend

her schallt, wird um 3 Uhr auch diese Kavallerie
nebst einer reitenden 12Pfdr.-Batterie gegen
Friedrichshall und gegen die offene Terrasse des Sinn- '

bergs vorgesandt, selbst die 2 Bataillone Infanterie
vor der Stadt als Rückhalt aufgestellt. Doch bevor

die Kavallerie in Friedrichshall ankam, hatte sich dort
das Gefecht bereits zu Gunsten der Preußen
entschieden. Als um 2 Uhr der General von Hanser
seine 2 Bataillone auf der Chaussee in Marsch
gesetzt hatte, um auf dem kürzesten Weg nach Kissingen

zu gelangen, waren seine Truppen anfangs durch die

langen Gradirhäuser vor dem feindlichen Feuer
gedeckt, der Steinhofer-Brücke gegenüber befindet sich

aber zwischen den 2 Hanptsalinengebäuden eine Lücke

von circa 500 Schritt, wo nur die an der Chaussee

stehenden Bäume einige Deckung gegen das Feuer

von jenseits der Saale gewähren. Die Entfernung
vom jenseitigen Chausseegraben und Waldrand
beträgt circa 500 Schritt. Wie die Spitze der

Kolonne in dieser Lücke erscheint wird sie vom heftigen
Gewehrfeuer begrüßt, die erste Kompagnie durcheilt
aber im Laufschritt den gefährlichen Raum und hält
bei dem südlichen Salinengebäude an, die zweite

Kompagnie will der ersten folgen, kommt aber ins
Stocken und kehrt um, die übrigen Kompagnien des

Iten Bataillons bleiben ebenfalls auf der Chaussee

in und hinter dem nördlichen Salinengebäude stehen

und beginnen zu feuern. Das 2te Bataillon findet
die Chaussee versperrt, will der verderblichen Lücke

ausweichen und seinen Weg links über die höher

liegenden Felder nehmen, beim Ersteigen deS hier

steilen und theilweise mit Hecken bewachsenen Straßen-
bordes geräth sie aber in daö Granatfeuer der vor
kurzem auf dem Salzberg aufgefahrenen Avantgardebatterie

der Division Manteuffel. Zugleich auch von
der jenseitigen Infanterie beschossen und mit Terrain-
schwterigkeiten kämpfend, geräth dieses Bataillon in
Unordnung und kann erst weiter rückwärts in einer

Vertiefung der Sinnbergterrasse gesammelt werden.

Die Jäger und daS Ite Bataillon setzen inzwischen

das Feuergefecht in Friedrichshall fort, bald aber

trifft von Winkels die Ordre «in sich nach

Nüdlingen zurückzuziehen; die Jäger, welche mit wenig
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Stu«nahmen feine Satronen mebr hatten, unb ba«

ltc 3nfanterie=Sataiflon räumen nun ©tctnbof unb

griebricb«haH unb sieben ftd) nach ber SluffteHung
ber 4 12Sfbr. unb ber 2 leichten Äaüaflerie*Srigaben
jurüd, wo fte aud) ba« anbere Sataillon wiebcr
finben. SMefe ganje Slbtbeilung geht nun obne Sluf*
enthalt über ben SRorbabbang be« ©innberg« nach

SRüblingen jurüd, ohne einen Scrfud) ju machen, in
ba« ©efecht bei SBinfel« einjttgreifen, beffen für bie

Sagern ungünftfge SBenbttng fie au« bem jutüd*
gebenben geuer entnehmen fonnte. ©o fam e«, baß

bie preußifche unb bagerifebe Äaüaflerie hier nicht

jufammenftießen. (gortfefcung folgt.)

21er ®rttpptn)ufammen3ug oon 1869.

©« wirb wohl manchen unferer Befer befrembet

h.aben, baß auch gar nicht« über ben üorjäbrlgen
Sruppenjufammettjug in biefen Slättern erfchien unb

fonnten biefe« ©cbweigen auf üerfchiebene Slrt beu*

ten. 35er ©runb baüon war, baß bie SRebaftion

üerbinbert war, biefen Uebungen ju folgen, unb baß

biejenigen Herren, welcbe un« Sertcbte jugefagt hat*

ten, un« im ©tiebe gelaffen haben.

©o Wäre wabrfcbeinltd) eine« biefer für bie 2lu«=

bilbung unferer Slrmee fo wldjttgen unb notbwen*

bigen 35iüifton«manöüer unerwähnt unb unbefproeben

geblieben, wenn fid) nicbt in lefcter &tit eine Solfnir
jwifeben einer beutfehen 3eitfchrift unb bem Herrn
Dberft Sorgeaub, ber ben Nouvelliste Vaudois

ju feinem Drgan genommen bat,,entfponnen hätte,

welche wir nicht unberührt laffen fönnen.

25a« in Serlin erfcheinenbe Militär* SBod)en

blatt enthält in ten beiben SRummern 82 unb 83

eine üon beren ftänbigen Äorrefponbenten über febwei*

jerifche SRilitüroeTbältniffe, ber unter ber 3>ff<r 33

fdjreibt, herrübrenbe ©chilberung biefer SRanöüer,

welche ftd) nicht« weniger al« günftig über bie Bei»

jhtngen au«fpricht, bie Sruppen ber romanifeben

©cbweij al« üon geringerem ©ehalt, al« wie biefeni*

gen beutfeher 3unge tarftellt, unb befonber« bie Slrt,
wie Herr Dberft Sorgeaub feine Srigabe geführt

hat, einer beißenben Äritif unterwirft.
Herr Dberft Sorgeaub würbe erft burd) eine in

ber France militaire erfebienene SReplif auf biefe

25arfteHung«weife be« preußifchen Äorrcfponbenttn
auftnerffatn gemacht, ber biefem bie gercdjte 3nred)t=

weifung ertheilt, baß man gewöhnt fei, militärifche

Äritifen in höflicherem Sonc ju lefen.

SBir muffen jum näheren Serftänbniß bie beiben

Auffäfce in gebrungener gorm ben Befern jur Äennt*

ntß bringen.
3uerft ba« 2Rilitär=SBochenblatt:

„9Ran hatte angenommen, baß ein feinbliche« Äorp«
burd) ben 3our*Saß über ben 3ura hereingebrochen

fei unb in unb bei Siere ©teflttng gefaßt habe, in*
beffen ein fehweijerifebe« Äorp« üon 2a ©arraj, alfo

au« ber SertbetbfgungSlinte jwifeben bem ©enfer unb

SReuenburger ©ee, üorrürfte unb eine gute ©tunbe

»on Si&re, in ÜRollen« unb Saflen«, anfam, bort

©teflung faßte unb ein Bager bejog.

3ebe« biefer beiben Äorp« foHte in ber glanfe an*

genommener Sßeife noch geberft fein burd) SMtacbe*

ment« jenfeit« be« Sttra, bie ficb im 3»ur=Sbat ein*
anber gegenüberftanben, ba«jettige be« Sferer Äorp«
bei ©entier — 3tücfyug«lfnie geftung BeS SRouffe« —
baSjcnige be« 2Roflen«er Äorp« bei Sont — SRüd*

jugSlinie über ben 3«ra nach 8'3«le, Sttarnen« unb
Soffonag.

Slußerbem nahm man an, baß ba« eittgebrungene
ober Äorp« üon Siere Slubonne noch befefct, alfo fafi
bl« jum ©ee ©teflung gefaßt habe, unb baß SRorge«

— am ©ee unb norböftlich üon Slubonne — »on

Sruppen be« Äorp« üon ÜRoHen«, fomit be« Ser*
tbeibtgttngSforpS, „bewacht" werbe.

Sil« SRücfjugSlinfe be« eittgebrungetten Äorp« foUte

ber Saß bei @t. ©eorge« ober SJiarcbalru ober nach

Umftänben ber üom ©t. Sergue« gebadjt fein unb

biejenige be« Sertbeiotger« über Ba ©arraj unb

®« follte ftch fomit hier um bie S5arftellung einer

Sertbeibigung«cptfobe hanbeln, bei welcber, wie e«

fcheint, ©enf noch nicht üom geinbe genommen war
unb ber geinb ftd) ben {ebenfafl« unbequemen SBeg

über ben 3ura wählte, um bie Serbinbung jwifeben'
©enf unb ber übrigen ©cbweij ju unterbrechen ober

ju beberrfchen.

S5od) rechten wir nicht mit ber ©uppofition im
Slflgemeinen unb nehmen wir an, baß e« ftch haupt*
fachlich um ein ©cbtrgSmanöoer banbelte, woju afler»

biiig« ba« gewählte ÜRattöoetfelb ficb üorjüglid)
eignete.

.,©owobl ben 8. al« auch bett 9. ©eptember ban*
belte e« fid) um Uebungen' ber einjelnen SBaffen*

gattungen für ftch, SataillonSfcbule mit maifirtem
geinbe, SRcfognofcirungen ber ©pejialwaffen. Sllle«

nicht im geuer.

Srft mit bem 10. würbe im geuer manöürirt unb

ju biefer Uehung waren wir nun auch eingetroffen.
©« follte ftch jwar nur um Srigafcefchule unb

jwar mit 6 Ha^bataiHonen unb Serftärfung burch
bie ©pejialrcaffen hanbeln; allein beibe Srigaben
hatten gegencinanber ju manöürirett unb jwar war,
nach bem Srogramm, bem Äorp« üon SRoflen«, ber

Srigabe Sorgeaub, bie SBeifung ertheilt werben, bie

Srigabe fiinf üon Siere anjugreifen unb fie nach

unb nach über Siere in« ©ebirge jurüdjuwerfen.
25a« Dbeifoininanbo ber SMüifion begnügte ftch

mit biefer aflgemeinen SBeifung unb überließ e« bei*

ben Srlgabe*Äottimanbanten Demgemäß ju hanbeln,
anjugreifen unb ©teflung ju nehmen, Wo unb wie
e« ihnen am paffenbften erfchien.

Sin folche« Ueberlaffen ber SBabl be« Singriff«*
puntte« unb ber Sertbcibigung«fieflungeh üerleibt
ben Uebungen in ber Shat ein boppelte« Sntereffe
unb trägt auch ungemein baju bei, bie militärifeben
Äenntniffe, militärifeben Slid unb ©efebirf auf bie

Srobe ju fteflen. Slflcin Wenn e« mit biefen ©igen*
fchaften nicht gut beftellt ift ober e« bem für bie

3nitiatiüe beftimmten gübrer an Sntfcbloffcnbeit im
Hanbeln fehlt, fo ift bieß bod) oft — unangenehm.

Unb fo ging e« hier.
35er in unb bei SRoflen« unb Saflen« ftcbenbe

I Dberft Sorgeaut foHte angreifen, ©in SBalb, ftch
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Ausnahmen keine Patronen mehr hatten, und das

ite Infanterie-Bataillon räumen nun Stctnhof und

Friedrichshall nnd ziehen sich nach der Aufstellung
der 4 12Pfdr. und dcr 2 leichten Kavallerie-Brigaden
zurück, wo sie auch das andere Bataillon wieder

finden. Diese ganze Abtheilung geht nun ohne
Aufenthalt über den Nordabhang des SinnbergS nach

Nüdlingen zurück, ohne einen Versuch zu machen, in
das Gefecht bei Winkels einzugreifen, dessen für die

Bayern ungünstige Wendung ste auö dem

zurückgehenden Feuer entnehmen konnte. So kam es, daß

die preußische und bayerische Kavallerie hier nicht
zusammenstießen. (Fortsetzung folgt.)

Ver Truppenzusammenzug von 1869.

Es wird wohl manchen unserer Leser befremdet

haben, daß auch gar nichts über den vorjährigen
Truppenzusammenzug in diesen Blättern erschien und

konnten dieses Schweigen auf verschiedene Art deuten.

Der Grund davon war, daß die Redaktion

verhindert war, diesen Uebungen zu folgen, und daß

diejenigen Herren, welche uns Berichte zugesagt hatten,

unS im Stiche gelassen haben.

So wäre wahrscheinlich eines dieser für die

Ausbildung unserer Armee so wichtigen und nothwendigen

Divistonsmanöver unerwähnt und unbcsprochen

geblieben, wenn stch nicht in letzter Zeit eine Polemik
zwischen einer deutschen Zeitschrift und dem Herrn
Oberst Borgeaud, der den Nouvelliste Vauàois

zu seinem Organ genommen hat,.entsponnen hätte,

welche wir nicht unberührt lassen können.

DaS in Berlin erscheinende Militär-Wochenblatt
enthält in den beiden Nummern 82 und 83

etne von deren ständigen Korrespondenten über

schweizerische Militärverhältnisse, der unter der Ziffer 33

schreibt, herrührende Schilderung dieser Manövcr,
welche sich nichts wcnigcr als günstig über die Lei»

stungen ausspricht, die Truppen dcr romanischcn

Schweiz als von geringcrcm Gehalt, als wic dicjeni-

gcn deutscher Zunge darstellt, und besonders die Art,
wie Herr Oberst Borgeaud seine Brigade geführt

hat, einer beißenden Kritik unterwirft.
Herr Oberst Borgeaud wurde erst durch eine in

der Kranes militaire erschienene Replik auf diese

Darstellungsweise des preußischen Korrespondenten

aufmerksam gemacht, der diesem die gerechte Zurechtweisung

ertheilt, daß man gewöhnt sei, militärische

Kritiken in höflicherem Tone zu lesen.

Wir müssen zum näheren Verständniß die beiden

Aufsätze in gedrungener Form den Lesern zur Kenntniß

bringen.
Zuerst daö Militär-Wochenblatt:
„Man hatte angenommen, daß ein feindliches Korps

durch den Jour-Paß über den Jura hereingebrochen

sei und in und bei Biere Stellung gefaßt habe,

indessen ein schweizerisches Korps von La Sarraz, also

auö der Vertheidigungslinie zwischen dem Genfer und

Neuenburger See, vorrückte und eine gute Stunde

von Bière, tn Möllens und Ballens, ankam, dort

Stellung faßte und ein Lager bezog.

Jedes dieser beiden KorpS sollte in der Flanke an¬

genommener Weise noch gedeckt sein durch Détachements

jenseits deö Jura, die sich im Jour-Thal
einander gegenüberstanden, dasjenige des Bièrer Korps
bei Sentier — Rückzugslinie Festung LeS Rousses —
dasjenige des Mvllenser Korps bei Pont —
Rückzugslinie übcr den Jura nach L'Zsle, Cuarnens und
Cossonay.

Außerdem nahm man an, daß das eingedrungene
oder Korps von Biere Aubonne noch besetzt, also fast
bis zum See Stellung gefaßt habe, und daß Morges
— am See und nordöstlich von Aubonne — von
Truppen deö KorpS von Mollens, somit des Ver-
theidtgungskorpS, „bewacht" werde.

Als RückzugSlinie des eingedrungenen KorpS sollte
der Paß bei St. Georges oder Marchairu odcr nach

Umständen der vom St. Cergues gedacht sein und

diejenige deS Vertheidigers über La Sarraz und

Es sollte sich fomit hier um die Darstellung einer

Verthcidigungseptsode handeln, bci welcher, wie es

scheint, Genf noch nicht vom Feinde genommen war
und der Feind sich den jedenfalls unbequemen Weg
über den Jura wählte, um die Verbindung zwischen'

Genf und der übrigcn Schwciz zu unterbrechen oder

zu beherrschen.

Doch rechten wir nicht mit der Supposition im
Allgemeinen und nehmen wir an, daß eS sich

hauptsächlich um ein Gcbirgsmanöver handelte, wozu
allerdings das gewählte Manöverfcld sick vorzüglich

eignete.

..Sowohl dcn 8. als auch den 9. Septcmber handelte

es sich um Ucbungcn dcr einzelnen

Waffengattungen für sich, Bataillonsfchule mit mmkirtcm

Feinde, Rckognoscirungen der Spezialwaffen. Alles
nicht im Feuer.

Erst mit dem 10. wurde im Feuer manövrirt und

zu dieser Uebung waren wir nun auch eingetroffen.
ES sollte sich zwar nur um Brigadeschule und

zwar mit 6 Halbbataillonen und Verstärkung durch
die Spezialwaffen handeln; allein beide Brigaden
hatten gegeneinander zu manövrircn und zwar war,
nach dem Programm, dem Korps von Mollens, der

Brigade Borgeaud, die Weisung ertheilt wordcn, die

Brigade Link von Bière anzugreifen und ste nach

und nach über Biere ins Gebirge zurückzuwerfen.
Das Oberkommando der Division begnügte sich

mit dieser allgemeinen Weisung und überließ es beiden

Brigade-Kommandanten demgemäß zu handeln,
anzugreifen und Stellung zu nehme», wo und wie
es ihnen am passendsten erschien.

Ein solches Ueberlassen der Wahl des Angriffspunktes

und der Verteidigungsstellungen verleiht
den Uebungen in der That ein doppeltes Interesse
und trägt auch ungemein dazu bei, die militärischen
Kenntnisse, militärischen Blick und Geschick auf die

Probe zu stellen. Allcin wenn es mit diesen

Eigenschaften nicht gut bestellt ist oder eö dem für die

Initiative bestimmten Führer an Entschlossenheit im
Handeln fehlt, so ist dieß doch oft — unangenehm.

Und fo ging es hier.
Der in und bei Möllens und BallenS stehende

Oberst Borgeaud sollte angreifen. Ein Wald, sich
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